
Alles zielt :-
, ,

-auf Ewigkeit
Hor$tpreier fragt nach,der
zukUnft des Grundgesetzes

werden" etWamdie:.".Meiischen-:whrde".

Statt VerstetigtIhg also; wie Dreiersiigt,

"V ersteinerung"..MitRechtwanlter da-

vor, Qie interpretativ.e A~adlingdes

Art. 79 Abs.3GG zuemer Fessel des de-

mökra tischen Gesetzgebers zumachen.

Scheinbar umgekehrt betreibt aber

die herrsGhenqe Meinung der Staats-
...

rechtslehre gelegentlich auch emeArt

E~tkernungvoQ ..verfäss1irigsno~en.
HIerum gehte~~ter ~~m yiertenStl~h-

wort" Verfassungsablosung" (Art. 146

GG).Nachglücklich erlangter Wieder~

vereiriigung war bekanntlich streittg,ob

man den Weg über Art. 146 GGoder~.

23, alte Fass~g gehen~o~e..nnterZeit-

drockund aus ;Besorgriisüberunabsehba-

re Weiterilrigeneiner VerfassungsreviSi-

onsdebatte entschloss man sichfiliArt.

23. Ob der daraufhin subtil geänderte

Art. 146 GG noch: eine FunktioQhabe,

bliebum:stritten. Dreietplädiert hiermit

überzeugenden Argumenten ~ eine sol-

cheFuriktion, zumalimHinblick auf ei-

ne zu erhaltende ..,lebendige9ption"füt

~e Z~. Klug.e Moderriisiere~; s:ieIi
SI~ nun eher"Etatlsten"qder "Konstltu-

tionalisten ", könnten eines fernen Tag~s

froh s~in, unter. v~rändertenpostnationa-

lenRahIrienb~din~gen üb~r ~ine sql-

cheOptiC?n zuyerlügen...

Folgt man Dreier., dann spricht also al-

lesdafür, beim Umgang mit der Verfas-

sungden!ext ernstzupehrilenund. ihn

weder zu uberfrachten noch zu margma-

lisieren. Deshalb ist'.er skeptischg~gen-

über einer neuerdings zu beobachtenden

" V erfassungssakraliSierung" ~ Fill: sie

gibt es m der Tat AnzeIChen.. und sleuber-

steigt den .viel geschmähten ,und wöhl

auch bewusst missverstandenen" Verfas-

sungspa triotismus "yanS ternbergerund

HaJ?e~fs~~teentrückt"das .objekt der

menschlichen Gestal tung,; en~det es"
also demeigeI:ltlichenSouverän. Da ohn~-

hin~ der BundesrepublikV erfassungSin~

terpretationzueirler ~ Zivilreligion

(weriigstens der Juristen) geworden ist,
,

liest es sich geradezu wohltuend, wenn
,

Dreierdaran erinnert, dass Interpretati-:

onsdebatten keipe Glaubenskämpfewer-

dendurf~n, aUSzufechten voreinfm

Priestertnbunal "Karlsruhe", Recht und

Moral: müssen' für den,Rechtsphiloso-

phen Dreier get):":eImt bleiben..:Erstdann

l{anndasRecht seine freiheitsschützende

Funktion erlü1len.Wird~sdage:gen als

Stock miSsbraucht, mit dem die Tugend-

losengeprugelt werden, hat es als:eigen

ständige Normordnung ausgedient.. Drei-

ers Antworten sind insgesamt erfreuliCh

nüchtern. Sie zelgeneme an Kant und

Kelsen geschulte:Qena~igk~it .der ~e-

grenzungyon Aussagen soWleeme llis-...
tanz zunioralisierendenUberhöhungen

; '".ui1dpo~tischen; 

Aufladungen de~ Verf~s sungstextes. EmEssay, ger nicht nur

mehrmal~ge Lektüre, sondern .vor allem

Beherzigung.verlangt; denn das Thema

geht uns alle an. MICHAELSTOLLEIS

Verfassungen sollen das politischeLe-

benaufp~u~ror@~,.Leit~en d~f
R~~htsordri~~.vorg~ben,. geW1sse~a7
ßen das Hauptbuch des Staates bilden...~ " .
SIe sollengleIcliermaßenfest undfleXl-"
belse~.~e Lebenskr~ge~en sie
nicht aus sic~ ~elbst;sonde~überihie
Handhabung Im Alltag vonRecht und Po-

"

litik. Vonihierpauer ~d Vergänglich;:-

ke~tist. .i~HorstDt~ie~sEssaydieRede,
ein~mMüri~hri~.r.v o!tr~gvoIp~ ov~mber

200~. Es~eht,~~zentr~leFr~gen.
DreIererInnertzunachst mIt "Verfas-c

sungsgebung" andasuniversalistische,,
absoluteWahiheiten reklamierende Pa-

fas~ungs~ew~~~ s~It1776f.1789 ,~~
gl~~cnangenChara~er der~Yerfassun-
g~~als ~tW°f.taufe~~ politIsche Aus;-

ga~gslages~~e~nihien Rechtssta~us
aisi,Gesetzfürd~~G~s~tzgeber' Wer an
einerVerfassilii rilitWitkt MlieineBin-c g 'c

d\ri1g :(ür;ememö glichst l.angeZJikunft,.
A beri;:ürWieliing~? Kii um eine der vielen
y~rg~glichen yerfassiirigenha t j eihi ei;;;

,.geresE~deb~d~~htc(A~p:a~e: Art. J..~6
G~dgeset~),"Im PrinZIp wollen SIe

,,'eMg" gelten.Na!;hbistorischer~rfah-
rung i~t diesj~do~~ a~sichtslos,.~.es-
halb b~uteriiari meist einen fleXiblen An-

de~gsm9d~~c~irioder"v~rtiauteauf e~-
n~g~sc~eI~g;~A~iegun~..d"urch dIe
Pr:~~~ ,.,llnH9~?~t der ZeI~ And~~-
o~.~~nI~em~psI~hauf"R~YI~Ionen m
~9ßeren Abstanden, um den Text de~

verähderlencWirklichkeit anzupassen~c c c .

Ve.rfass~gsänd~~ge~,: soda~ fweIte
StIchwort des Essays, ~btes also und

Ccc c c c

musse~geben.Umstritt~nsin~ ~,ur der
Rhythmus der Veränderungen und der di-
relde oder indirekte Modus durch den

qualifizi~rten ~setZgeberoder ~~chlIi-
t~rpretatIo~.~hckt m~ncauf die geg.en,.

~ärtig~iede!, ~~q~ende W~chliste
fur Veranderungen des Wortlauts des
GrUIidgesetzes, dann möchte manäußer-
te Z Uriickhal tung ein p fehlen;

Dasdrlttederleftenden Stichworte ist
die ,,Verlass@ gsvereWi~ng ",. Wie sie

'c c
für Kernelemente aus, Art. 79Abs,3cGG

c c c c
bekariIitJstSo ~t.. nachvollZiehbar ,die!
EntstehUrig det"EWigkei tskla usel"im
Honzont der Jahie 1948/4~ist.. S9 klar ~

c c 0 ..; '.
werden heute auch diefra~dige~c~e~-
ten der Festle~ggesenen,wenn~dle
dort verw~ndeten Grundbe~'iff~ -~ein

russischenPiipperio:-' iriifuerme~petails
hirieing el egt..und~ ed erch era usg eho 1 t HORSTDREIER:Gil~ das Grundge~etz

ewig? Fünf Kapitel zum mode1"nen Ver-
fassungsstaat.. Ca!l Friedrich von Sie-
mens Stiftung, Reihe" Themen". Mün-
ch.en 2009; 121 S. (Ober die Stiftung kos-
ten.loszu beziehen..)

Verfassung gin terpre ta ti () nis t
in derBimdesr~publikzueiner

Zi vilreli 'gio h gew () rden' -
JUS


